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worden, welche je einem Zähler unterſtehen.

erſ
Abo uem eis: Vierteljährlich bei den Austrägern

1,40 Mk,, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die

iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8—9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpusze'le
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende e Complicicter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalö des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft,
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Die Ortésvorſtände der domänenrentenpflich-
tigen Gemeinden des hieſigen KreiskaſſenBe
zirks werden aufgeſordert,

1. die den Ortsſteuererhebern abzufordernden
Domänenrenten-Heberollen und

2. ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der Hede
rollen Beſitz Veränderungen domänegnrenten-
pflichtiger Grundſtücke vorgekommen ſind, die
dieſerhals aufzuſtellenden Umſchreibungs-
Protokolle, an die unterzeichnete Kaſſe,
welche Formulare zu den unter 2 gedochten
Umſchreibungs-Protokollen auf Erfordern ver
abfolgen wird, zur Feſtſtellung für das Etats
jahr 1898/99

bis zum 25. November d. J. bei Ver-
meidung der Abholung durch expreſſe
Boten auf Koſten der Säumigen einzu-
reichen.

Königliche Kreis-Kaſſe.
4246 Naumann.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachermeiſter Ernſt Klein zu Merſe

burg iſt durch Beſchluß des unterzeichneten Amts
gerichts vom 15. November d, J. für einen Ver

ſchwender erklärt. 4324Merſeburg, den 15. November 1897,
Königliches Amtsgericht, Abtb. 5.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des zu

Schkopau verſtorbenen Gaſtwirths Gottlob
Große wird nach Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben. [4323Merſeburg, den 13. November 1897.

Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Priwatmannes Karl Heine zu Spergau wird
nach Abhaltung ves Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Werſeborg, den 13. November 1897.
4322] Königliches Amtsgericht Abth. 5.

Auf Anordnung des Bundesraths findet am
1. Dezember d. J. im deutſchen Reiche eine Vieh
zählung ſtatt. Für jedes Gehöft oder Anweſen
(Haus nebſt zugehörigen Nebengebäuden) ſoll nach
dem Stande des gedachten Zählungstages der Be
ſtand an Pferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen,
Ziegen und Ziegenböcken, ſowie an Gänſen, Enten
und Hühnern und außerdem auch die Zahl der im
Gehöſte (Hauſe) vorhandenen vieh beſitzenden Haus-
haltungen feſtgeſtellt werden. Es ſei hierbei auf
die Wichtigkeit ber jetzt zum erſten Male im preu
ßiſchen Staate ſtattfindenden Erhebung des Feder-
viehs hingewieſen.

Die Zählung, welche für Staat und Gemeinde
ein allgemeines wirthſchaftliches Jntereſſe hat, erfolgt
nicht zu irgend welchen ſteuerlichen Zwecken.

Zur Durchführung der Zählung iſt eine Zählungs-
Kommiſſion zuſammengetreten. Sie beſteht aus den
Her en:

Stadtrath Putz er als Vorſitzenden,
General-Jnſpektor Herbers,
Kunſt- und Handelsgärtner Richter,
Privatier Hoffmann,
Kauſmann Thomus,
Oekonom Guſtav Schäfer und
Polizei Kommiſſar Becker als Beiſitzern.

Es ſind 31 Zählbezirke in unſerer Staot ger
as

J

Sonntag, den 21. November 1897. 137. Jahrgang.

ſelbe wie jedes Mitglied der Kommiſſion bei Aus-
führung des Zählungsgeſchäfts die Eigenſchaft eines
öffentlichen Beamten. Die Zähler werden am 29.
und 30. November cr. die ihnen überwieſenen Zähl
karten in den Häuſern ihres Bezirks an den Hof-
bezw. Hausbveſitzer oder Verwalter bezw. deren Ver
treter austheilen. Am I. Dezember er. haben Letz-
tere in die Zählkarte den in einem Gehöfte (Hauſe)
durch wirkliche Zählung ermittelten Viehſtand und
die daſelbſt vorhandenen viehbeſitzenden Haushal-
tungen aufzuzeichnen und die Aufzeichnung durch
Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Die Zähler
werden am 2. Dezember er. die Zählkarten wieder
abholen und die Richtigkeit der Ausfüllung prüfen.

MWerſeburg, den 16, November 1897.

4218 Der Magiſtrat.
e n r rWas in der Welt vorgeht.

Merſeburg, 20. November.
Trüve und wolkig bas Firmament, die Bäume

ſtehen entblättert und ſtrecken ihre kahlen Aeſte in
die ſchneeſchwangere Luft, es iſt ſtill in der Natur,
ſie trägt den Charakter des Melan holiſchen, und mit
ihrem Abſterben fällt das Feſt zuſammen, das wir
ver Erinnerung weihen an die Todten. Es iſt eine
Welt der Thränen, in der wir leben, und Vielen,
welche hier unſagbare Schmerzen der Seele oder
des Leibes erdulden mußten, iſt der Tod eine Er
löſung geweſen, Tod, wo iſt bein Schrecken So
beruhigend auch der Gedanke wirken mag, daß die
theuren Entſchlafenen ausgelitten haben, daß ſie aller
Mühſale und Qualen dieſer Erde für immer ent-
hoven ſind, ſo vermögen wir uns doch nicht loszu
machen von der Sehnſucht, die durch innige Bande
mit uns verwarhſen Geweſenen von Angeſicht zu
Angeſicht zu ſchauen und mit ihnen zu verkehren,
wie wir vor Zeiten mit ihnen verkehrt, als ſie noch
in unſerer Mitte wandelten. Etwas Erhabenes und
Verſöhnendes iſt es um den Gedanken des Wieder-
ſehens in einer beſſeren Welt, mögen in ihm Alle
Troſt finden, in deren Kreis der Tod mit rauher,
kalter Hand eingegriffen hat.

Jm Laufe dieſer Woche iſt die Leitung des aus
wärtigen Amtes hauptſächlich durch den bekannten
Zwiſchenfall in China und durch den Konflikt mit
Haiti in Anſpruch genommen worden. Für die
Ermordung der deutſchen Miſſionare in China wird
die deutſche Regierung Genugthuung verlangen und
ſte hat zunächſt die Bucht von Kiaotſchau militäriſch
veſetzen laſſen. Was weiter in der Sache geſchehen
wird, ſteht noch vahin, es iſt indeſſen mit Beſtimmt
heit anzugehmeg, daß die deutſche Regierung es an
dem erforderlichen Nachdruck nicht fehlen laſſen wird,
volle Sühne für das ſchwere Verbrechen zu fordern.
Was den Zwiſchenfall mit Haiti andelangt,
ſo ſtellt die „Norodeutſche“ auf Grund amtlichen
Materials feſt, daß die Behörden von Haitt zweifel
los Uebergriffe begingen, die der dortigen Ver
foſſung und Geſetzgebung entgegen ſind. Die Ver
haftung des Lüdersſchen Angeſtellten am 21. Sep-
tember erfolgte entgegen der ha tianiſchen Konſtitu-
tion nur auf mündliche Anordnung eines dazu nicht
befugten Beamten, der dem Lüders zur Laſt gelegte
Widerſtand gegen die dabei betheiligten Polizei
beamten durfte daher nicht als ein Widerſtand gegen
Beamte, die in der rechtmäßigen Ausübung ihres
Dienſtes begriffen waren, behandelt und verſolgt
werden. Ebenſo ungerechtfertigt iſt die ſofortige
Verhaftung, Aburtheilung und das Jahafibe-
halten des Lüders ohne Vernehmung von Eals-
laſtungszeugen trotzdem Lüders an demſelben
Tage Berufung eingelegt hatte. Bei ver
ſchärfender Entſcheidung des Gerichtes zweiter
Jnſta: z ſehlte dei der Vernehmung und bei der
Protokollirung der Zeug nausſagen das Beſtreben

denten wandte, die Freilaſſung des Lüders nochmals
vergeblich von dem Miniſter des Auswärtigen ver
langt. Die Jntervention des amerikaniſchen Ver
treters entſprang der Freundſchaft zu der Familie
Lüders und den Befürchtungen für alle dortigen
Weißen. „Die von einigen Blättern hieran ge
knüpite Meldung“ ſchreibt die „Norddeutſche“
zum Schluß „daß das Reich ſeine diplomatiſchen
Beziehungen zu Haiti abgebrochen und ſeine An
gehörigen unter den Schutz des amerikaniſchen Ver-
treters geſtellt habe, iſt unzutreffend. Graf Schwerin
befindet ſich voch in Port au Prince dagegen ſind
die Verhandlungen über die zu leiſtende Entſchädi-
gung und Genugthuung in Berlin gefüh't worden.
Sollte die haitianiſche Regierung ihre Weige
rung, den berechtigten Wünſchen Deutſchlands nach-
zu eben, fortſetzen, ſo wird die katſerliche Regierung
ihren Forderungen auf anderm Wege Nochdruck
verleihen müſſen.“

Politiſche Ueberſi e.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt in Letzlingen. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Dem Leibgrengadier- Regiment Nr. 8 in
Frankfurt a. O., das am Dienſtag den 100. Ge-
denktag der Thronbeſteigung ſeines Gründers und
erſten Chefs, des Königs Friedrich Wilhelm 3,,
feſtlich beging, iſt dazu am Nachmittag dieſes Tages
folgendes Telegramm vom Kaiſer zugegangen: „Am
heutigen Tage, da ein Jahrhundert ſeit dem Re
gierungsantritt König Friedrich Wilhelms 3 dahin-
gegangen iſt, entbiete Jch dem Regimente WMeeiner
Armee, welchem Jch ſeiner Zeit den Namen Metnes
in Gott ruhenden Urgroßvaters gegeben habe, Meinen
königlichen Gruß. Möchte Mein Leibgrenadter- Re
aiment den Namen des edlen Königs bis in die
fernen Zeiten in altem Ruhm und neuen Ehren

tragen. gez. Wilhelm R.“Der Reichstag wird am 30. ds. Mts.
Mittags 12 Uhr im Weißen Saal des Königlichen
Schloſſes durch den Kaiſer perſönlich eröffact werden.

Der Kreuzer Kaiſerin Auguſta“ hat
Befehl erhalten, ſich nach Einſchiffung des in Kanea
gelandeten Matroſendetachements nach Oſtaſien zu
begeben. Vor Port au Prince werden zunächſt
die beiden Schulſchiffe erwartet, die ſich in den
weſtindiſchen Gewäſſern befinden, nachdem die For-
derung auf Schadenerſatz für die Verhaftung des
Deutſchen Lüders von der haitianiſchen Regierung
abgelehnt worden iſt.

Die Disziplinar Unterſuchung wider den
Kriminalkommiſſar v. Tauſch gilt im Ganzen als
abgeſchloſſen. Ste hat ſich hauptſächlich auf die
Vernehmung von Beamten erſtreckt. Ein Termin
für die Verhandlung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Für ein Grabmonument für den verſtorbenen
Staatsſekretatr v. Stephan ſind in den Kreiſen
der Verkehrsbeamten faſt 50000 Mk. geſammelt
worden. Die Ausführung des Monuments ſoll dem
Bildhauer Uphues, dem Schöpfer des Kaiſer Friedrich
Denkmels in Wiesbaden, übertragen werden. Eben-
ſo wird der Genannte ein Standbild v. Stephans
für den Lichthof des Poſtmuſeums ausführen. Die
Geſammtkoften ſind auf 40000 t. veranſchlagt,
Der Ueberſchuß (rund 10000 Mk.) ſoll der Kaiſer
Wilhelméeſtiftung zugeführt werden.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wur den
die beim Ausbruch des griechiſch-tür fiſchen Krieges
von der öſterreichiſchungariſchen Regierung an
geordneten Einſchränkungen von Waffen- und
Munitionsſen dungen nach den Balkanſtaaten
rückſichtlich der Unterzeichnung der Friedenspräli-
minarien wieder außer Kraft geſetzt.
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Wie verloutet, wird der Kreuzer I. Klaſſe

„Deutſchland“ zum Schutz der deutſchen Jn
tereſſen nach Port au Prince gehen. Die
Beſotzung des Panzers „Sachſen“, welcher ur-
ſprünglich dazu auserſehen war, wird auf den
Kreuzer „Deutſchland“ übergehen. Da jedoch die
„Sachſen“ nur 389 Mann an Bord haoat, für die
„Deutſchland“ aber 644 Mann erſorderlich ſind,
ſo werden noch weitere 255 Mann einzuſchiffen
ſein. Man hofft, daß die Ausrüſtung des Kreuzers
„Deutſchland“ in 10 bis 14 Tagen beendet ſein
wird, und daß derſelbe in den erſten Tagen des
Dezember den Heimathhafen Kiel verlaſſen und
etwa am 20. Dezember vor Port au Prince ein-
treffen wird.

Die Ernennung Tewfik Paſcha s zum
türkiſchen Botſchafter in Berlin an Stelle des
zurückgetretenen Ghalib Bey wird jetzt telegra
phiſcher Meldung zufolge in Konſtanſtinopel amtlich
publicirt.

Köln, 19. November. Zur Ermordung
der deutſchen Miſſionare in China meldet
die „Köln. VolksZtg.“, daß aus einem weiteren
Telegramm des Stellvertreters des Biſchofs Anzer
aus SüdShantung an das Miſſionshaus in Steyl
hervorgeht, daß die beiden deutſchen Miſſionare nicht
in Jentſchaufu, ſondern in den benachbarten Tſhang-
Riotſchauang, wo Stenz ſtationirt war, ermordet
wurden, zu welchem die Miſſionare Nies, Henle
und Ziealer aus den nahe gelegenen Stationen zur
gemeinſamen Feier des Allerheiligenfeſtes gekommen
waren. Da die Depeſche keine Berichtigung der
erſten Meldung von der Ermordung des Nies und
Henle enthält, ſo wird dieſelbe als eine Beſtätigung
der Unglücksnachricht angeſehen. m Muiſſions-
hauſe Steyl vermuthet man ferner, daß die Blut
that des Nachts geſchehen ſei. Nies und Henle
ſeien den Mördern zunächſt in die Hände gefallen,
weil ſie im Erdgeſchoß ſchliefen, während Stenz
und Ziegler, welche im zweiten Stock ihr Nacht-
lager hatten, ſich von dort aus über das anſtoßende
Kirchendach flüchten konnten. Jn Jentſchau ſcheinen
die dort zum Examen zahlreich zuſammengekommenen
Gelehrten den Angriff auf die Station gemacht zu
haben. Jm Miſſionshäuſe Steyl nimmt man an,
daß der vermißte Ziegler wieder wohlbehalten bei
ſeinen Mitbrüdern eingetroffen ſei, weil ſonſt
die letzte Depeſche etwas darüber geäußert haben
würde. Man glaubt auch, daß die Blutthat weder
von Räubern noch von Anhängern der Da dan
huiSekte vollbracht worden ſei.

München, 19. November, Der Prinz-
Regent hat zufolge Allerhöchſten Handſchreibens
vom 19. November für die bei dem Gewölbe-
Einſturz im Moximilianskeller hier Verunalückten,
bezw. für deren Hinterbliebene, eine Unterſtützung
von 1000 Mark bewilligt.

Spanien.
Corunna, 19. November. General Weyler

empfing geſtern an Bord mehrere Abordnungen.
Weyler äußerte, er fürchte, die gegenwärtige Politik
werde für Spanien den Verluſt des kubaniſchen
Handels nach ſich ziehen. Er empfahl, der Regierung
Gehorſam zu leiſten, und erklärte, er werde ſich
nicht mit Politik beſchäftigen er habe zu keiner
Partei Beziehungen. Weyler beſtritt auch, irgend
ein Dokument oder eine Karte aus Kuba mitge-
nommen zu haben.

Türkei.
Konſtantinopel, 19. November. Der deutſche

Botſchafter, Staatsminiſter Freih. v. Marſchall,
wurde nach dem heutigen Selamlik vom Sultan in
Prwataudienz empfangen. Der Botſchafter gedenkt
nächſten Donnerſtag abzureiſen und im Dezember
hierher zurückzukehren. Vor ſeiner Abreiſe und nach
ſeiner Rückkehr wird ihm zu Ehren ein Feſteſſen im
RldizKiosk gegeben werden.

Lokales.
Merſeburg, 20. November.

Poſtaliſches. Das Reichs Poſtamt plant,
in Orten mit bedeutendem Verkehr beſondere Brief-
einwürfe für Briefe und Poſtkarten einerſeits, ſowie
Druckſachen und Waarenproben andererſeits und u.
a. auch für Ortsbriefe und Auslandsbriefe in er
weitertem Umfange herſtellen zu laſſen und ſo das
Publikum gewiſſermaßen zur Mitarbeit bei Ver
theilung der Sendungen heranzuziehen. Die in
einigen Orten angeſtellten Verſuche haben beim Publi-
kum großen Anklang gefunden.

Verſendung von Druckſachen. Jn
Nr. 47 der Deutſchen Verkehrszeitung vom 19. No-
vember wird einer in letzter Zeit in der Tages
preſſe ouftauchenden irrthümlichen Auffaſſung, die
Poſtverwaltung beabſichtige die Druckſachen von der
Beförderung mit den ſchnellfahreuden Zügen auszu
ſchließen, entgegengetreten. Nach der genannten
Zeitung handelt es ſich nur darum, Erwägungen
darüber anzuſtellen, ob es ſich empfehlen möchte in
der Befördernng der nicht eiligen Druckſachen
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Es unterliegt
wohl keinem Zweifel, daß, wenn ein Waarenhaus

viele Tauſende von Preisliſten in die Welt ſendet,
wenn Lotteriebriefe zu Millionen die Poſtſtellen über
fluthen, es wohl nicht darauf ankommt, dieſe Sen
dungen mit dem nächſten, ſchnellſten Zuge befördern
zu loſſen. Das verlangen die Abſender nicht, eben
ſowenig werden die Jntereſſen der Empfänger ge
ſchmälert, wenn ihnen ſolche Sendungen ein oder zwei
Tage ſpäter zugehen. Selbſtverſtändlich liegt es
nicht in der Abſicht, andere Druckſachen von der bis
herigen ſchleunigen Beförderungsweiſe auszuſchließen.
Und wenn nun in den letzten Tagen einem Jntereſ
ſenten ein amtlicher Beſcheid des ReichsPoſtauts
zugegangen iſt, demzufolge eine Aenderung in der
Beförderung der Druckſachen nicht beabſichtigt
werde, ſo liegt kein Grund vor, Beſorgniß zu hegen,
man wolle der Bebandlung der Druckſachen nicht
die erforderliche Aufmerkſamkeit ſchenken, ganz
abgeſehen davon, daß es bisher außer
in Berlin üblich geweſen iſt, alke,
alſo auch die nicht eiligen, Druckſachen mit der
nächſten Beförderungsgelegenheit zur Abſendung
zu bringen. Uebrigens ſei noch erwähnt, daß die
Frage wegen der Behandlung der Druckſachen un
ſeres Erachtens noch nicht abgeſchloſſen zu ſein
ſcheint, da nach den weiteren Ausführungen der oben
erwähnten Zeitung Erörterungen über eine etwaige
anderweite Feſtſetzung der Schlußzeiten für die Ein
lieferung der Druckſachen in Anregung gebracht
werden.

Vortrag Schubert. Jn der „Reichskrone“
hielt geſtern Abend Herr Elektrotechniker Schubert
aus Dresden einen Vortrag, zu dem ſich eine zahl
reiche Zuhörerſchaft eingefunden hatte. Jn klarer,
auch dem Laien möglichſt verſtändlicher Weiſe er
läuterte der Vortragende an der Hand intereſſanter
Experimente die Erſcheinungen der Elektrizität in der
Natur, gab neue Aufklärungen über die Entladungen
bei Gewittern, Wetterleuchten, Elmsfeuer u. ſ. w., und
zeigte dann die farbigen Lichtwirkungen der Negativ-
Strahlen in luſtverdünnten Glasröhren. Ueber
raſchend klar demonſtrirte Herr Schubert mittelſt
Verſuchen die rotirende Bewegung der Himmelskörper
infolge der fortwährend im ganzen Weltenraume
herrſchenden, ſich ausgleichenden und dadurch wechſel
weiſe abſtoßenden und wieder anziehenden Wirkungen
der Elektrizität. Zum Schluß demonſtrirte der Herr
Vortragende noch das Telegraphiren ohne Draht,
ſowie die Herſtellung von Acetylengas.

Zweites Künſtlerkonzert.
Jn der Violinſpielerin Fran Marie SoldatRoeger,

welcher im Verein mit dem Konzertveranſtalter der inſtrumentale
Theil des vorgeſtrigen Abends oblag, begrüßte das Publikum
eine ihm aus dem Winter 1890 wohlderannte und in beſter
Erinnerung behaltene Künſtlerin, Ohne ihren früheren, bereits
ausgezeichneten Leißungen irgendwie zu nabe zu treten, darf
man ſagzen, daß ihr Spiel in jeder Hinſicht, vor Allem an Reife
und Eigenart, noch erheblich gewonnen hat. Jſt es doch das
Zeichen des echten Künſtlers, daß er auch nach erlangter M. iſter
ſchaft noch immer fort zu ſchreiten weiß. Stillſtand iſt auch
auf dem Gebiet der Kunß gleichbedeutend mit Rückgang. Während
Frau Soldet vor 7 Jahren die männlichſte der Brahmo'ſchen
Violinſonaten (Nr. 3 D moll) zum Vortrag gewählt hatte,
wurde das diesjährige Konzert mit der weiblichſten (Nr 1 G dur
op. 78) eingeleitet. Durch jeden der drei herrlichen Sätze geht
ein träumeriſcher wehmüthiger Zug, auch durch den erſten, trotz
ſ. nes mehrfachen Aufſchwungs. Am Meiſten gilt dies von dem
letzten, auf das Thema des Brahms'ſchen „Regenliedes“ („Walle,
Regen, walle nieder, walle mir die Träume nieder“) aufgebauten
Satze, der ganz und gar in die Dämmerung ſüßer Melaucholie
gehüllt ift. Was dies Werk zu einem Mufter ſeiner Gattung
macht und ihm den Stempel d Klaffiſchen aufdrückt, iſt die
Einbeitlichkeit von Form und Jahalt. Nirgends dringt dieſer
über jene hinaus. Es iſt ein echtes traulſch.3 Zwiegeſpräch
von Geige und Klavier, bei dieſem muſikaliſchen Gehalt von
großer Einfachho t der äußeren Mittel. Jn dieſer Einfachheit
liegt die Schwi. igkeit des Werkes für den Konzertvortrag. Wer
uich“ wie Frau Soldat, auch in das Seelenleben der Muſik
gedrungen iſt, ſoll ſeine Hand davon laſſen. Jhr feinfinntger,
j-den Ton liebevoell ſchattirender Vortrag bewies, wie ſehr ſie
auf dem Gebiet der Kammermufſik zu Hauſe und der Bahms
ſchen Muſe zugethan iſt. Auch durch die Wahl ihrer ſonſtigen
Vortragsſachen zeigte ſie, daß es ihr nicht nur um das Wie ſondern
auch um das Was zu thun iſt. Die ſchottiſche Fantaſie von
Max Bruch gilt als eines der gebaltvolleren modernen Violinwerke.
Doch ſcheint es uns, daß fie ohne die urſprünglich gedachte maleriſche
Orcheſterbegleitung mit ihrem Farbenreichthum des eigenthümlichen

Lokalkolorit, wie er den verwandten ſchottiſchen Original
melodien entſpricht und damit ihres Hauptreizes verluſtig geht.
Gleichwohl waren auch mit Klavierbegleitung einzelne Theile,
beſonders die ſchwermüthige Einleitnng, von ſchöner Wirkung,
Die Jntroduktion nebſt Rondo von Vieuxtemps gaben der
Künſtlerin Gelegenheit zur Entfaltung bedeutender Technik und
war inſofern extſtenzberechtigt auf dem Programm, trotzdem
einzelne leere VirtuoſenFanfaren darin dem heutigen Geſchmack
nicht mehr zuſagen. Den Schluß der Violinvorträge bildete
das immer gern gehörte, mit innigem Ton wiedergegebene
Adagio aus dem 9. Konzert von Spohr und zwei ungariſche
Tänze (Nr. 2 und 15) von Brahms-Joachim, von denen der
zweite zu den unbekannteren gehört. Jhr feuriger Vortrag
li 5 eine nationale Verwandtſchaft der Künſtlerin mit den
ungariſchen Weiſen vermuthen. Mit der Geigerin theilte ſich
Herr van Eweyk in die Ehren des Abends. Sein wohlaus-
gebildeter Baß iſt namentlich in der mittleren und tieſen Lage
von großer Schönheit und Ergiebigkeit, die Ausſprache rein
und deutlich, der von jeder Uebertreibung ſich fernhaltende
Vortrag zeugt von eindringendem Verſtändniß und warmer
Empfiadung. Ganz beſonderer Dauk gebührt dem Sänger
für die Wiedergabe der hier öffentlich noch nicht gehörten vier
ernſten Geſänge von Brahms. Daß ſie mit ihrer von den
letzten Dingen handeluden Texten den ESchwanengeſang des in
dieſem Frühjahr dahingegangenen Meiſters blden, iſt um ſo
merkwürdiger, als dieſer zur Zeit ihrer Entſtehung von dem
in ihm ſchlummernden tödtlichen Leiden keine Ahnung hatte.

Zu welchem ergreifend n Ausdruck gelangt in ihnen der Gegen

ſatz der benutzten altteſtamentlichen Worte mit ihrer Starrheit
und Hoffnungslofigkeit (Denn es gehet dem Menſchen wie dem
Vieh, wie dies ſtirbt, ſo ſtirbt er auch u. ſ. w.) zu der er
löſenden Auffaſſung des neuen Teſtaments (Wir ſeben jetzt
durch einen Spiegel in einem dunklen Worte, daun aber von
Angeſicht zu Angeſicht Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung
Liebe uſw.) Man ſollte meinen, daß auch die, welche ſonn ab
ſeits von der Brahms'ſchen Kunſtrichtung Hehen, ſich der Ge
walt ſolcher Muſik nicht entziehen können. Der Sänger wurde
der Schwierigkeit ſeiner Jufgabe, welche einen Prüſſtein für
geiſtiges und muſikaliſches Können bildet, vollauf gerecht. Na
mentlich die drei altteßamentlichen Geſänge und unter ihnen
wieder der erſte waren von bedeutender Wirkung. Bei dem
vierten, dem Hohenlied der Liede, kann man ſich vielleicht noch
einen höheren Aufſchwung und eine größere muſikaliſche Et-
ſchloſſenheit in der Wiedergabe denken. Zudem war es ſchade,
daß der Sänger auf das zur Steigerung der Worte „SBlaube,
Hoffaung, Liebe dienende hohe G am Schluß verzichtete. Die
ſonſt von ihm gebotenen Lieder waren gleichfalls zum größten
Theil hier nen und ein Beweis ſeiner Vielſeitigkeit. Eine das
Sewöhnliche weitüberragende Kompoſitton find die „drei
Wanderer“ von Haus Hermann der wir in gleicher mächtiger
Wiedergabe noch öfter zu begegnen wünfchten. Auch das
ſtimmungsvolle, mit eindringlicher mezza voce vorgetragene
„Jnmitten des Balles“ vor Tſchaikowoky war von großem
Reiz. Den Schluß bildete das feine Wirkung nie verfehlende

„Bonn“ von Bungert. Gr.
Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig, 19. November. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Beleuchtungsfrage der
Stadt eingehend behandelt. Es wurde angeregt, das Auerlicht
in allen verkehrsreichen Straßen einzuführen und ſo ſchnell alg
möglich damit vorzugehen, um neben einer der Stadt würdigen
Beleuchtung auch die mit der Einführung des Anuerlichtes
zweifellos verbundenen Ueberſchüſſe im Conto der Gasanſtalten
zu erzielen. Der Magiſtratsvertreter ſprach ſich den lautge
wordenen Wünſchen gegenüber zuſtimmend aus und theilte mit,
daß eine Vorlage in dem angeregten Sinne hnfichtlich aller
durch den Verkehr in hervorragendem Maße berührten Plätze
und Straßen in Ausſicht genommen ſei.

erlin, 19. November. Heute erſchoß ſich der Friedrich
ſtraße 79 a wohnende Theateragent, ſrüher Komiker des Reichs
hallentheaters Arthur Fraenkel, nachdem ſich ſeine Frau geſtern
Wo a Heilanſtalt in Steglitz durch einen Revolverſchuß ent
leibt hatte.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 20. November. Zu dem Selbſtmord
des Komikers Fränkel weiß der „Lok.Anz.“ noch
zu melden: Am Mittwoch Abend hatte in der
Fränkelſchen Wohnung eine Abſchiedsfeier ſtattge
funden. Frau Fränkel verabſchiedete ſich von den
Freunden ihres Hauſes, um ſich in die Nervenheil
anſtolt in Steglitz zu begeben. Sie war vor meh
reren Jahren an einem bösartigen Magenübel er
krankt, vor einigen Monaten hatte ſie ſich einer
ſchmerzhaften Operation unterzogen: oyſteriſche An
fälle, die ſeither eintraten, zwangen ſie zu dem Ent
ſchluß, ſich ärztlicher Behandlung in einem Kranken
hauſe anzuvectrauen. Kurz vor der Ausführung
mag ihr dieſer Entſchluß leid geworden ſein, bei Gelegen
heit der erwähnten Abſchiedsfeier machte ſie Theil-
nehmern an derſelben gegenüver Andeutungen,
daß ſowohl ihr Mann wie auch ſie furchtbar
endigen würden in die Steglitzer Anſtalt nahm ſie
einen Revolver mit, d in ſie ſich beſchafft und in
ihr Kleid eingenäht hatte bald nach ihrer Ankunft
in der Anſtalt erſchoß ſie ſich auf dem Abort der
ſelben. Fränkel war von dem Augenblicke an, in
dem er die Nachricht empfangen hatte, wie geiſtes-
abweſend. Geſtern Morgen ließ er ſich photo
graphiren, erledigte geſchäftliche Angelegenheiten
ſeine Korreſpondenzen 2c. und ging dann, wie ge
wöhnlich, ſpazieren wie ſich jetzt herausgeſtellt, be-
ſtellte er unterwegs zwei Grabſtätten für ſich und
ſeine Frau. Nach ſeiner Rückkehr bat er ſeine
Schwiegermutter, ihn auf ſeinem Zimmer allein zu
laſſen. Bald darauf, es war genau 24 Stunden
nach dem Tode ſeiner Frau, ertönte in dieſem eine
Detonation. Die Familien angehörigen fanden Fränkel,
ver ſich aus einem auf dem Spaziergang gekauften
Revolver einen Schuß durch die Bruſt beige
bracht hatte, auf dem Sopha ſitzen. Während die
benachbarte Unfallſtation um Hilfe angegangen
wurde, benutzte Fränkel den Moment, während
deſſen er in dem Zimmer allein war, ſich aus dem
Fenſter ſeiner im dritten Stock belegenen Woh
nung auf den Hof hinabzufſtürzen,

Elbing, 19. November. Die veiden Söhne
des Beſitzers Kaul in GroßHermenau im Alter
von 19 und 24 Jahren ſind beim Fiſchen im See
eingebrochen und ertrunken.

Emden, 19. November. Die Fiſcherſchaluppe
von Reinhards Hents iſt mit 3 Mann Beſatzung
bei ſchwerem See
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7 J SM haltige Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberei

MICHELS Cie BERLI
Königl. Niederländ. Hotlieferanten Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.

Verantwortlich für den textlichen Theil Rud He ine;
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Gottesdienſtanzeigen.
„onntag, d. 21. November (Todtenfeſt(

predigen
om. Vorm. 10 Uhr Superinendent
Martius. Abends 5 Uhr: Diaconus
Bithorn. Jm Anſchluß an den Bormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendmahlefeier.
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Unſchl. Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther Nachm. 5 Uhr Diakonus Schell
meyer. Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl.
Hiakonus Schollmeyer. Geſammelt wird
eine Kollekte für die Magdeburger Stadt

iſſion.
A tenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem GSoitesdienft und Abends 7 Uhr
Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert,
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allzew.
weichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
ubends 5 Uhr Abendgottesdienſt. Paſtor

Jm Auſchluß daran allgemeine
Paſtor Teuchert.

Teuchert
Beichte und Abendmahl

Katholiſche Kirche. Som.ag, den 21. No
vember. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Holz Auktion.
Freitag, den 26. November,

Vorm. II Uhr,
ſollen im RittergutsHolze Bündorf,
50 Stck. Rüſtern, 20 Stck.
Akazien, 15 Stck. Birken,
10 Stück Ellern, 1 Stück

Linde.
auf dem Stamme unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen an
Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. [4311Kgl. Preuss. Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 197.

Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14. bis 28. Nov. er.,

Abends 6 Uhr
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 198.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
iſ, Abſchnitten à 11 Mt. und evtl. in
o Abſchnitten à 4,40 Mk. (aus-
wärtige Beſteller haben 10 Pfg. Porto
beizufügen) ſchon von heute ab zu
Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne
4. Klaſſe verfloſſener Lotterie erfolgt
vorausſichtlich vom 25. Nov. ab

Merſeburg, d. 14. November 1897.
Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
4243 Schröder.

2000000 Mar
Jnſtituts u. Stiftsgelder auf Acker
von 3 96 an beliebig zahlbar

auszuleihen durch [3912

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

MHalberstadt.

Pis 100 Mk.
können Herren ſowie Damen durch Ueber
weiſung von Lebensverſicherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien- Lebens versich.
Gies. I. Ranges.““

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57447
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. [3032

Nur allein, habe Hundert
von Lobſchreiben von

Pfarrern, Lehrern,
Beamten ete. etc.

über meine hochfein

5 Mavanilios SI 500 Stck. nur 7 Mk.

I000 18fr. geg. Nachn.

Rud. Tresp, [579
Cigarren Fabrik 283.Neuſtadt W.Pr.

W

Generalverſammlung
der Orts-Krankenkaſſe der Barbiere, Böttcher,

Buchbinder und vereinigten Gewerke
zu FIerseburg.

Montag den 22. November er., Abends S Uhr im Saale
der Reſtauration „TZur guten Quelle“.

Tages ordnung:
1. Wabl von VorſtandeéMitgliedern.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
3. Abänderung des S 30 des Statuts.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mitglieder

erſucht Der Vorstand.4032] Julius Trommer, Vorſitzender.Als Stadtverordnete werden der dritten Abtheilung
empfohlen:

Herr Fabrikant Dresdner,
Lehrer Grempler,

„Handelsgärtner Richter.
Mehrere Wähler4325)

Den hochgeehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend, 9
insbeſondere der geehrten Kundſchaft der früheren Firma P. Reichelt
und Co. bezw. B. Weniger hier, erlaube ich mir die ergebene s

s Mitth ilung zu machen, daß ich mich hier am Platze

s Gotthardtsſtraße 28, I. Etage S
23 als SchneidermeiſterS Z etablirt habe. Durch meine langjährige Thätigkeit als Zuſchneider
S J Kuletzt über 6 Jahre hier in Merſeburg bei obengenannten Firmen) 2*
Z z bin ſich im Stande, wirklich elegante und gutſitzende Garderobe zu S
S 3 liefern. Jch empfehle mich bei vorkommendem Bedarf und zeichne S

4301)] Hochachtungsvollſt
Aug. Thiele.

h

Gebrannten Kaffee
rein und kräftig im Geſchmack à Pfund Mark I.

garant. reines Ach weineſchmalz
a Pfd. A0 Pfg-

ff. Süssrahm-Margarine
à Pfd. 65 Pfo.,

la. Limburger u. Schweizerkäſe,

friſch geräucherte Heringe
empfiehlt r

D

Kartoffel-Verkauf. Feinetes 22
sehen D uen ne Sres ThüringerMohnöl

abgegeben. empfing und empfiehlt [26
K. Hennickoe,Tuwel à Ctr. 2,70 Mark,

Klauenöl,
Magn. bonum à Ctr. 2,50
Futterkartoffeln à Ct, 1,20

präparirt für Nähmaſchinen, Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik vou

Die Guts- Verwaltung

J, Möbius Sohn, Hannover. 3n

von Carl Berger.

hab. in all. beſſeren Handlungen. [43

3438 Halleſechſtr. 40.
T Sriſches Roaftöeef,

junge Pierländer fette Enten,

Stadttueater IIalle a. S.
Sonntag, d. 21. Novbr.

Abends 7 Uhr: 4320Juſtrumen tal und VocalConcert.
Montag Hans Huckebein.

Mittwoch: Gaſtſpiel d'Andrade.

Preußiſcher
Beamten-Verein,

Vortragsabend
Wontag, den 22. November d. J.,

Abends 8 Ahr
im Saale der Reſchskrone.

Vortrag des Herrn Max Steffenhagen
Merſeburg um die Wende des

vorigen Jahrhunderts. Kultur-
geſchichtliche Bilder.“

49 Der Vorſtand.
v 2 ebeiselschlösschen.

Empfehle meinen kräftigen

S Mittagstiſch.
Auch iſt daſelbſt ein

Vereinszimmer
abzugeben (auf Wunſch mit Jnſtrument.)

4255] r Fr. Roye.
Reichskrone.

Empfehle Sonntag Abend
Moctur'tle-Suppe,

Ragout fin.
4312] Reinhold Walther.
Puppenperücken,
ſowie Flaarblumen u. dgl, mehr
werden billig angefertigt bei

B. Müäller,
Oelgrube 7.

Iannov. Fahnenfabri“
Franz Reinecke

HRANNOVER, Preislisten franco.

4332]

r Kautsäh
Stempoel,

Scnablonen, Petschafte. Monogr. u. w.

Kus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Lerdauungs
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen)

Verloren!
Eine Stalllaterne, noch neu,
iſt am Freitag früh von Wallendorf
bis Dölkau verloren gegangen Bitte
gegen Belohnung abzugeben

junge feinſte Jaſanen,
itl. Daner-Maronen,

echte Teltower Rübchen,
itf. Wrünellen, Katharin-ſlanmen,

Almeria-Weintrauben,
4329] Friſche Sülze,
empfiehlt I. Zämmermann.

4286 Feine
Vanille- Bruch-Chocolade,

à Pfd. 1 Mark,
empfiehtt Heoh. Weilamann,
4066) Gottbardtſtr. 29.

v

G
7Malton-Weine,

deutſcher Wein aus deutſchem Malz. [28
Niederlage bei

Carl Herrfurth.

Se

W

Heute große

Exemplaren.

Otto

Ioppich-Auggtellung

von über 200hervorragend ſchönen

Geschäfts-Häuser

o ää.
h

4317] Bergſchänke Wegwitz.
eeeeeenreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeheeerreeeeeeee

4330
522



Gegründet 1859.

Nummer 268, 1897. Merſen rger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt.“

Proben,
Kataloge und

Aufträge
von 20 Mk. an

portofrei.

Marktplatz 2 u. 3.

Grös

Sonntag, den 21 November.

Versandt- an Geschäf fta Faus

J. Lewin
Marktplatz 2 u, 3.Aantge an. S.

Gegründet 1859.

Der
neu erschienene,
reich illustrirte

Haupt Catalog
Wird gratis und
portofrei versandt

stes Waarenhaus der Provinz Sachsen.
e

Hervorragend schöne

leiderstofſe
für clie Herbst- und Winter-Saison

in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur hocelegantesten Art, das Meter von 8 Pfg. an bis Mk. G.50.

Die Kleiderstoff-Oollectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solidesde

Vorzüge,

4226

eignen

in sämm

und das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.
Fortlaufend grosse Bingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

Be
e

e Sc eWe
W

n l
J 37 4 t 9

Regen- und Rad-Mänteln, Capes, Costumes, Blousen, Knaben- und Mädchen Wonfection.

welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etablissement für Damen- und Kinder Confection bietet,
Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art: Garantie für tadellosen Sitz,
solide Stoffe und sauberste Näharbeit; bereitwilligeter Umtauseh,; feste, anerkannt billigste Preise.

Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Die diesjährige große

Weihnachts-Ausgtellung
tlichen Abtheilungen des

bis 24. December.

Etablissements ist eröffnet und dauert ununterbrochen

In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen und nützlichen

Weihnachts-Geschenken
Ausserdem bietet die Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

C Gelegenheits käufe,
welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Redaltion, Drud und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisb lattDruckerei“)y)
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Kleines Feuilleton.
Todesboten nennt der deutſche Volks-

glaube alle jene Zeichen und Ahnungen, die dem
Sterben eines Menſchen vorangehen ſollen. Faßt
man die verſchiedenen Todesboten überſichtlich zu
ſammen, ſo muß man ſich eigentlich wundern, daß
überhaupt noch lebende Menſchen auf Erden ſind.
Als die vornehmſten Todesboten erſcheinen in erſter
Linie die weißen Frauen. Wenn ein Hohenzoller
ſterben ſoll, ſchreitet bekanntlich die weiße Dame
durch die Säle des Berliner Schloſſes. Ein
ſchwarzer Schleier wallt um ihr Haupt, ſchwarze
Handſchuhe decken ihre Hände, ein Goldkreuz
prankt auf ihrer Bruſt. Die Sage giebt ihr
mancherlei Deutung, in Wahrheit iſt ſie, wie alle
übrigen weißen und ſchwarzen Frauen, nichts weiter
als eine Chriſtianifirung der alten Todesgöttin
Berchta. Schon den RKarolingern erſchien vor
Todesfällen in ihrem Geſchlechte eine weiße Frau.
Den Tewmpelrittern des Mittelalters nahte ſtatt
deſſen vor dem Tode die Jungfrau Maria und „lud
ſie feierlich zum Mahl ihres Sohnes.“ Dem Volke
ſelbſt erſcheinen meiſt Thiere als Todesboten. Zu
den Jägern kommt der Hirſch, der flüchtige Bote
der Unterwelt, und lockt ſie in nie erforſchte Waldes
tiefen. Von Kurfürſt Joachim II. erzählt man, daß
er eines Tages auf der Jagd einen Hirſch geſehen
habe, der ein goldnes Kreuz im Geweih trug: „ein
Jahr darauf war er todt.“ Der alte Volksglaube
denkt ſich den Tod als Reiter, und ſo gilt auch das
Roß als Todesbote. Jn manchen Gegenden iſt man
von dem valdigen Tode eines Kranken überzeugt,
ſobald irgend ein Pferd Abends vor ſeinem Fenſter
hält. Sieht bei einem Begräbniß das „Leichenpferd“
einen vom Trauerzuge lange ax, ſo mag dieſer ſeines
Tod s ſicher ſein. Auch die Mäuſe gelten als
Todesboten. Laufen ſie über das Fenſterbrett, ſo
ſtirbt ein Kind im Hauſe, knabbern ſie aber unter
dem Bett des Hausherrn, ſo gilt ihre Botſchaft
ihm ſelbſt. Jhre Feindin, die Katze, war der Seelen
göttin Freya heilig und weiß daher noch heute um
der Menſchen Sterben Beſcheid. Der nächtliche
Schrei der Katze kündet den Tod. Bürſten ſich die
Katzen unter dem Fenſter der Krankenſtube, ſo hockt
der Tod ereits auf der Schwelle. Auch das Heulen

Weilage zu Ax. 273 des „Merſeburger Kreisblatt v
ar, ünd wenn der Moulwurf im Hausgarten einen
Hügel aufwirft, ſo mag die Hausfrau ihr Todten-
hemd nähen. Ebenſo kommen die Vögel als Tor es
voten. Auf einſamen Weihern erſcheinen geheimniß-
volle Schwäne, die den Wanderer in die Tiefen
locken. Wenn die Nachtigall ans Fenſter pickt, iſt
ein Liebes in der Fremde geſtorben. Die Amſel,
die im Garten ſchlägt, ſingt dem Hausherrn den
Grabgeſang. Der Buchfink kommt ans Fenſter ge
flogen und ſchaut nach des Kindes Seelchen aus.
Und die Eule ruft vekanntlich: „Komm mit, Komm
mit!“ Von den Jnſekten fürchtet man den Schmetter
ling. Wenn ein Schmetterling in die Stube fliegt,
fliegt der Tod hinter ihm d'rein. Am unheim
lichſten ſind die unſichtbaren Todesboten. Da hört
man den Mörtel der Wand herunterfallen, aber man
ſieht es nicht. Oder man hat das Gefühl, eine
kalte Hand zu ſaſſen: es iſt die eines todten Ver
wandten. Auch das Springen der Saiten einer
Guitarre, Geige oder Zither wird vom Volksglauben
manchmal auf nahen Tod gedeutet. Die Geräthe
des Todtengräbers wiſſen auch vorher, wann ſie
Arbeit bekommen. Das Holz regt ſich, die Bahren
knarren, die Speten und Hacken klirren zuſammen.
Die Fiſcher haben in dieſer Hinſicht ihren beſondern
Aberglauben. Das Waſſer ſchluchzt und gluchkſt,
wenn einer ertrinken ſoll oder es ſchallt ein Lachen
über die Wellen, oder man ſieht einen grünen Hut
ſchwimmen, oder es ruft nachts ſernher: „Hol
über Auch ſieht wohl die Frau des Schiffers
morgens ein paar naſſe zFußſtapfen auf der Diele,
wenn ihr Mann in der Nacht ertrunken iſt.

Provinz uns Umgegend.
Lützen, 19. November. Der Fremden-

verkehr in Lützen hat ſeit Eröffnung der Eiſen
bahn ſichtlich zugenommen. Er iſt an Sonntagen
oft ſo ſtark, daß die hieſige Bahnverwaltung ihre
liebe Noth hat, das zahlreiche Publikum mit dem
letzten Zuge zu befördern. Die Theilſtrecke
Lützen Poſerna der Neubahnlinie Plagwitz-
RippachPoſerna ſoll nun, falls nicht ganz un
günſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, am 15. De
zember ds. Js. dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden.

Schkeuditz, 18. November. Der Landwirth
der Hunde zeigt das Nahen des finſtern Dämons ſchaftliche Verein Schkeuditz und Umgegend wird
vW-—-vpmm—2

Heimath.
Novelle von H. Ren 6.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Langſam erhob er ſich. Hier war ſeine Miſſion
zurückkehren nach

dem eleganten, ſchablonenhaften Hotelzimmer und
ein Ruck, dumpf polternd rollte der Stein zur Seite.

erfüllt. Nun konnte er gehen,

von dort nach ſeinem türkiſchen Landſitz, wo ihn
Niemand vermißte, Niemand erwartete.

Noch einen Abſchiedsblick üver die Stätte ſeiner
Kindheit, noch ein Grüßen hin noch jenen alten
Bäumen, die ſein Elternhaus umrauſcht.

Das Städtlein vermeidend, wollte er auf Um
wegen, über jenen wohlbekannten Bergrücken, die
Station erreichen.

Wie verändert doch alles war, Dämme aufge
ſchüttet, Tunnel ausgebrochen. Wie fremd der
ſchrille Pfiff der Lokomotive an den ernſten Felſen
wänden wievberhallte!

Dieſen Hohlweg, eng wie die berühmte Küßnacher
Gaſſe, kannte er noch, aber der blitzende Schienen-
ſtrang war auch neu. Doch, mitten auf dem Ge
leiſe das dunkle Etwas, was war das? Großer
Gott. Sein ſcharfes Auge hatte ſchnell einen un
förmlichen Felsblock in ihm erkannt,

Ein Bubenſtück, ruchloſe Hände hatten ihn hierher
gewälzt, gemeiner teufliſcher Rache ſollten hunderte
von Menſchenleben vielleicht zum Opfer fallen,

Horch. in der Ferne dumpfes Rollen. Himmliſche
Barmherzigkeit der Schnellzug! Schon hörte man
die Maſchine keuchen.

Er beſann ſich keinen Augenblick, gewandt, durch
ſein Abenteuer-Leben an jede körperliche Uebung
gewöhnt, kletterte, ſchwang er ſich hinab, oft bröckelte
der ſteinige Grund unter ſeinen Füßen, oft hing er
ſchwebend an einem Baumaſt, doch er kam vorwärts,
das immer näher kommende Donnergetöſe beſchleu-
nigte ſein waghalſiges Thun, der glühende Wunſch
zu helfen verlieh ihm Rieſenkräfte.

Nun noch ein tollkühner Sprung, taumelnd ſtand
er neben dem Rieſenſtein, doch um die Biegung
dampfte es keuchend heran, die glühenden Feuer
augen ſagten ihm, daß nur Sekunden noch für das
Rettungswerk ihm blieben, das er vielleicht mit dem
Tode bezahlen müſſe.

Keinen Augenblick beſann er ſich. Was lag an
ihm? Sicherer Untergan g lauerte ja auf hunderte
von ahnungsloſen Menſchen. Wie viele von ihnen
dort hatten nicht daheim alte Eltern, liebende Gattinnen
kleine hilfloſe Kinder, die durch des Vaters Tod
zu Waiſen würden. Und was beſaß er? Ein Ver
mögen, unredlich erworben, eine Schaar käuflicher
Menſchen die eben ſo gern oder unluſtig ihm wie
einem andern dienten.

Krankenhauſe
ſchlummerte, zog im Halbtraum ſein ganzes bis-
heriges Leben in verworrenen Bildern vorüber.

om 21. November 1857.
nächſten Dienſtag, den 23, November, Nachmittags
2 Uhr, im kleinen Rathhausſaale eine Verſammlung
abhalten. Die Tagesordnung euthält: 1. praktiſche
Demonſtration des Obſtbaumſchnittes, Herr Obſt
baulehrer Müller Diemitz. 2. Vortrag des Herrn
Dr. ZecherHalle über „Neues auf dem S ebiete des
Genoſſenſchaftsweſens.“ 3. Geſchäftliches. 4. Be
ſprechung über Weiterführung des begonnenen Buch-
führungs-Kurſus unter Leitung des Herrn Dr.
SchmidtHalle, Gäſte können eingeführt werden.

Weißenfels, 19. Nov. Jn der Schuh
branche werden jetzt von allen Seiten bei
maßgebenden Firmen mit Erfolg die größten
Anſtrengungen gemacht, höhere Preiſe zu erzielen.
Die anhaltend feſte, hohe Tendenz des Ledermarktes
ſteht in keinem Verhältniſſe zu den niedrigen Preiſen,
welche vor der Preisſteigerung des Leders von den
Schuhfabrikanten verlangt wurden. Dieſe hatten
ihre Mufſterkollektionen ſchon geraume Zeit unter
wegs und einen großen, wenn nicht den größten
Theil der Lieferungsaufträge aufgenommen, als
höhere Preiſe auf dem Ledermarkte verlangt wurden.
Nunmehr ſind aber die Schuhfabrikanten gezwungen,
den hohen und feſten Lederpreiſen Rechnung zu
tragen und die Preiſe der fertigen Schuhwaaren
entſprechend zu erhöhen.

Eisleben, 18. November. Der Jäger Bitter
aus Seeburg, bei Rittmeiſter Wendenburg in
Wormsleben in Stelung, iſt in der Nacht zum
17. ds. Mts. bei Verfolgung dreier Wielddiebe durch
einen Schrotſchuß in den rechten Obverſchenkel ſchwer
verwundet worden. Der Thäter iſt vorläufig noch
unbekannt. Herr Rittmeiſter W. hat auf Ent
deckung deſſelben eine Belohnung von 300 Mark
ausgeſetzt.

Vom Eichsfelde, 18. November. Der Holz
hauer Michael Schade zu Martinfeld kam am Diens
tag Nachmittag trunken in den Forſt zur Arbeit
und wurde deshalb vom Oberholzhauer nicht be
ſchäftigt. Er blieb aber in dem Forſte. Beim Nach
hauſegehen am Feierabend erbot ſich der Holzhauer
Stange, den Schade heimzugeleiten dies gelang ihm
aber nicht, und ſo blieb Schade beim Feuer ſitzen.
Als ſein Ausbleiben in Martinfeld auffiel, ging die
Frau des Schade mit dem Osderholzhauer in den
Forſt, um ihren Mann zu holen, Dort trafen ſie
Schade an, im Feuer liegend uno en einer Seite

Vorwärts! Kein Beſinnen. Er war ein ſtarker
Mann, und in dieſem Augenblick ſetzte er ſein ganzes
Können ein. Auf dem Geleiſe ſtehend, ſtemmte er

ſich gegen den Block; langſam hob er ſich, er wich.
Seine Muskeln ſpannten ſich zum Zerſpringen, nur
noch wenig Ellen Entfernung beißend drang ihm
der weißflockige Rauch in Augen und Lange. Noch

Die Bahn war frei.
Ja ſie war frei. Hunderte, die ahnungslos dem

Verderben entgegen gerollt, waren gerettet, dem Leben
den Jhren wiedergeſchenkt.

Eine kurze Strecke weiter wurde der Zug zum
Stehen gebracht. Hart neben dem Schienenſtrang
fand man das fortgewälzte Felsſtück und dahinter
bewußtlos, aus einer klaffenden Kopfwunde blutend,
einen großen breitſchultrigen Mann, der um das
Leben Hunderter zu retten, das eigene heldenmüthig
eingeſetzt.

Jm Sädtlein verbreitete ſich ſchnell die Kunde,
der Gottesdienſt war gerade zu Ende. Neugierig
ſtrömte die Menge hinzu, der Sonntag- Vormittag
gab ja Zeit zum Gaffen.

Man ſtand umher, ziſchelte untereinander, berieth.
Einige entſannen ſich, in den Frühſtunden den Frem
den durch die Straßen wandern geſehen zu haben,
darunter der Proviſor, der ihn um ſeines eleganten
Reiſekoſtüms wegen beneidet hatte.

Er leiſtete auch die erſte Hilfe, legte den Noth
verband an und rieth, auf ſchnell geflochtener Trage
der Verwundeten ins Lazareth zu ſchaffen.

„Erſt die Jdentität feſtſtellen,“ entſchied der her
beigeeilte Bürgermeiſter.

Man durchſuchte den Fremden, ſtaunte über die
mit ausländiſchen Banknoten gefüllte Brieftaſche, das
ſchwere Portemonnaie. Endlich fand man den Paß.
Großhändler Bob (Robert) Heider, Stambul.

Verblüfft ſah man ſich an. Heider! Heider!
So hieß ja der alte Juſtizrath, den noch Alle ge-
kannt! Auch der ſchwermüthigen, gütigen Frau er
innerten ſich noch Viele. Und wie wer es denn
geweſen Hatten die Beiden nicht ein n einzigen
Sohn veſeſſen Einen verſchollenen, ewig betrauerten

Gewiß. Jn der Wienge wurden Stimmen laut.
Robert hieß der ja, man hatte in der Schule neben
ihm geſeſſen, manchen tollen Streich mit ihm ver-
übt. Alſo ein Stadtkind war der Fremde, der als
Cröſus heimgekehrt,

Dieſem, als er nach Wochen, in dem kleinen
langſam der Geneſung entgegen

Huſtete da nicht eben Cecile?

Stirn. Ach, Unſinn! das war ja die Kopfwunde,
die bei der leiſeſten Berührung brannte.

Unruhig warf er ſich auf den zerwühlten Kiſſen
umher.

Richtig, da knackte der Hahn am Revolver. Die
Buſchklepper, die das mühſam aus dem Kaliforniſchen
Sand geſchaufelte Gold ihm wieder abjagen woillten.
Er athmete mühſam, doch nach und nach glätteten
ſich ſeine Züge, und wie leiſes Lächeln glitt es über
ſein finſteres Geſicht.

Das war doch nicht die Krankenſchweſter, die
leiſe mit den Medizinflaſchen klirrte. Jm Neben-
zimmer rüſtete ihm ja die Mutter den Geburtstags-
tiſch. Der Duft von Levkojen, Reſeda, friſchem
Kuchen ſtrömte ja zu ihm herein. Es war Sonn
tag Morgen. Bald würde ſie kommen, den lieben
Langſchläfer mit einem Kuß zu wecken.

Mit plötzlichem Ruck ſaß er aufrecht. Er wußte
Alles, beſann ſich haarſcharf auf Alles. Er war
kein glücklicher, ſorgloſer Knabe mehr, lagerte nicht
nächtlicher Weile mit allerlei Geſindel im Kali-
forniſchen Buſch. Er war heimgekehrt, ein fremder,
reicher, armer Mann.

Und nun wußte er auch, daß in dem Cypreſſen-
umrauſchten Märchenſchloß am Boseporus ſeines
Bleibens nicht mehr ſei. Das kleine Haus am
Ring in dem ſeine Wiege geſtanden, aus dem man
die Särge der Eltern getragen, mußte wieder ſein
eigen werden. Dort wollte er ein Leben des Wohl-
thuns, der werkthätigen Liebe beginnen.

Das Vermögen des alten Schmugglers, die reiche
Mitgift, welche die arme Cccile nicht hatte genießen
dürfen, in ſeinen Händen ſollte ſie zu reichem
Segen werden.

Nicht allein dem alten Krauſe und ſeiner Enkel-
ſchaar, den Armen des Städtchens, nein ſeiner ganzen
holden Bergheimath wollte er den Mangel fern
halten. Alle Elenden, alle Enterbten des Glücks
ſollten Zuflucht finden an ſeiner Schwelle.

Tauſend Verzweiflungsthränen würde er trocknen
blaſſe Leidensmienen in frohe verwandeln können.

Für Andere hatte er ſterben gewollt. Nun
fühlte er, daß leben, ſorgen, wirken beſſer, ſegens
reicher ſei.

Jn tiefen Athemzügen hob ſich die breite Bruſt,
ein ſeltſames Leuchten erhellte die düſtern Augen,
ſo daß die freundliche Krankenſchweſter an ſein
Lager trat.

„Nicht wahr, heute geht es beſſer?“
„Bald wird die Geneſung kommen.“

Er reichte ihr die Hand.

fragte ſie.

freudigen Schaffens liegt
„Jch bin geneſen, auferſtanden zu beſſerem Leben.

Mit ihrer fieber Eine Welt der Arbeit,
glühenden Hand ſtrich ſie ihm das Haar aus der vor mir!“

im
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derart verbrannt, daß er an den Brandwunden noch
in derſelben Nacht ſtarb.

Zörbig, 17. November. Der Fuhrunter-
nehmer Reiche von hier hatte aus dem Steinbruche
zu Quetz Steine geholt und auf der Heimfahrt
Platz in der Schoßkelle genommen. Bei dem Ver
ſuche, dieſe unterwegs zu verlaſſen, kam R. zu
Fall und wurde von ſeinem ſchwerbeladenen Wagen
überfahren. Der Sohn, der mit eiuem zweiten
Wagen folgte, brachte den Schwerverletzten nach

Hauſe, wo er unter fürchterlichen Schmerzen nach
wenigen Stunden ſtarb. R. hinterläßt Frau und
Kinder, von denen fünf noch die Schule beſuchen.

Sangerhauſen, 15. November. Geſtern
Nachmittag hielt hier Paſtor a. D. Göhre Leipzig
einen einſtündigen Vortrag über das Thema: „D.eNationalſozialen und die nächſten Reichstagswahlen

Die Verſammlung war von etwa 80 Perſonen be
ſucht. Auch Paſtor o. D. Kötzſchke war anweſend,
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion.
Jn dieſer Verſammlung wurde die Reichstagskandi-
datur des Paſtors a. D. Kötzſchke für den Wahl
kreis Sangerhauſen Eckhartsberga offiziell prokla-
mirt. Abends ſprach Paſtor Göhre in Artern.

Frankenhauſen, 18. November. Die neue
Rathsfeld wirthſchaft iſt am Sonnabend
durch Karpfenſchmaus und am Sonntag und Mon-
tag durch Kirmes eingeweiht worden. Als ſtatt
liches, geräumiges Gebäude zeigt ſich die neue
Reſtauration, geeignet, es den Gäſten behaglich zu
machen. Den geräumigen Hof begrenzen im Weſten
Stallungen und Wogenremiſe.

Zahna, 15. November. Endlich iſt es
nachdem die Bemühungen von Gendarmen und Ge
heimpoliziſten keinen Erfolg hatten geſtern ge-
lungen, einen der gefährlichſten Einbrecher der
Diebesvande feſtzunehmen, die nun ſchon ſeit
Monaten den Flämig unſicher macht. Das ge
T Subjekt iſt ein Zahnaer Kind Namens

Wedler, ein Weenſch, der ſchon eine mehrjährige
Zuchthausſtrafe hinter ſich hat und aus dem
Militärſtande geſtoßen worden iſt. Dieſes Jn
dividuum, das ſich in der Nähe des Dorfes Bos-
dorf herumtrieb, wurde durch einen Arbeiter, der
wohl ahnte, wen er vor ſich hatte, in die Schenke
des Dorfes ge'ockt. Dort fand nach hartnäckigem
Widerſtande Wedl rs Verhaftung ſtatt. Dabei
kamen allerhand Gegenſtände zum Vorſchein, die
das unſaubere Gewerbe des Abgefaßten zweifellos
erwieſen, als Dolch, Revolver, falſche Schlüſſel,
Bohrer Außerdem nahm man ihm Staatspopiere
im Werthe von 57000 Mark ab, die allerdings
ſämmtlich außer Kurs geſetzt waren. Auch 21 M.
Kleingeld, deſtehend aus lauter Fünufzigpfennig-
ſtücken, führte der Strolch bei ſich das von einem
Kirchenraube in Cottbus herrührt. Der Dieb trug
einen ſchweren Pelz, den er kürzlich dem Pfarrer
in Rädigke bei Niemegk geſtohlen hatte. Hoffentlich
gelingt es nun, auch die übrigen Mitglieder der
anſcheinend weitverzweigten Diebesbande dingfeſt
zu machen,

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 16. Nosdember. Auf der Kopfſtation des

Potsdamer Ringbahnhoſes lief heute Nachmittag um
3 Uhr 27 Wiin. ein Südringzug von Tempelhof her mit voller
Geſchwindigkeit in die Halle ein, weil die Vakuumbremſe wahr
ſcheinlich infolge von Undichtigkeiten eines Rohres verfſagte.
Die Maſchine prallte vom Prellbock zurück, die Wagen drängten
aber mit großer Wucht nach. Der erſte Wagen ſchob ſich auf
die Maſchine hinauf, der zweite Wagen lief ſo ſtark auf den
erſten auf, daß in ihm ein Adtheil eingedrückt wurde. Auf der
Maſchine wurden der Lokomotivführer Collisſy, der feit 2
Jahren fährt, und der Heizer Chrifliau, der ſeit 8 Jahren
fährt, unter den Trümmern begraben. Collinsky war ſofort
todt, Chriſtian wurde durch Quetſchungen und Verbrühungen
lebensgefährlich ver ſetzt. Etwa 14 Fahrgäſte in verſchiedenen
Abtheilungen erlitten leichtece Verletzungen und Quetſchungen
und Hautabſchürfungen. Der Unfall verurſachte große Auſ-
regung viele Dawen fielen in Ohnmacht. Die gauze Feuer
wehr wurde alarmirt, hoite die Todten und Schwerverietzten

aus den Trümmern hervor und half ſpäter auch bei den Auf
räumungsarbeiten,

Wetterbericht des Kreisblattes.
Trübe, feuchtkalt, ftellenweiſe Niederſchläge;21. November.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

e de5 ge n S b nKoer Scene S
Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. H.
Das Migränin-Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder
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900 000 Mark I Versandhaus: R. Bichmann, Ballenstedt a. Harz. wer geehrten Publikum von Merſeburg

Jnſtituts und Privatgelder 3722) Beste Bezugsquelle för und Umgegend ihre
e h a e e en a. u ſgywnyfhacle- Anstalt7 ie sämmtl. Woll-, B II- g z3645) Banſgeſchäft, S alberſtadt. Temen Waaren, woran üeheongeräthe, mit Maſſage u. Heilghmnaſtik

1000000 Mark
Stiftsgelder von 3 an auf

alte Wollsachen in Zahlung
genommen Werden. C TahädMuster u. Skizzenbücher bitten
einzusehen in meiner Annahmestelle bei Frl. Paula Schmidt, Winkel 4.

in empfehlende Erinnerung.

Frau Sopha Ecbeu,
4238] Haälterſtraße 12a.

Acker zu günſt. Bed. auszulelh. Geſuche

unter J. P. 166 an Rudolf 3
Magdeburg. [364

für ein hüb., geb. MädchenSuche im 20. J. eine paſſ. Be
kanntſchaft beh. Verhetrathung.

Gef. Offerten, wenn möglich mit
erbitte in der Expedition

d. Zeitung abzugeb, [4310
Ein großer Poſten [4283

billiges emaillirtes Kochgeſchirr
und Kinderſpielzeug

iſt eingetroffen bei

M. Recher,
Schmaleſtraße Nr, 29.

Schutzmarke.

Dervenleidende u

angelegentlichſt empfohlen.

Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz-Kaffee
vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt-

lichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges
9Nahrungsomittel. insbeſondere für Kin-

beſter Erſatz für Bohnen Kaffee

Christoph Adam Schmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen.

Ferd. Peisser,
Jnh.: Richard Peisskor.

Halle a. S., Barfüßerſtr. '8.
empfiehlt ſich zu Einrahmungen,
bleichen u. neuaufziehen v. Bildern
Bergolderei für Spiegel u. Bilder-
rahmen 2c. Großes Lager von
Photographierahmen. [4208

Magenkanke u.
Ein pol. Zimmerxeloſ et mit Torf

[74mullſtreuung, abſolut geruchlos, ver
kaufe zu jedem annehmbaren Preiſe.
Otto Sretſchneider, Eiſenw.-Handlg.,
4272] kl. Ritterſtraße 2b.

Unterzeichnete (ärztlich geprüf') bringt

Nug
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Möbeltansportgeseheäft

Carl VIrich jun.
S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

S empfohlen, (4314nin loberriore
Ibo chmodernſHohenzollern r

und chick, mäntel, Ueberzieher
vorjäbrige Sachen J

M 2s, 30, 35, 20 u. 22, 24, 30 33, 36 10, 1B, 20 und
45 Mk. u. A5 Mk. 25 Mk.

a Großartige Auswahl, ſaubere Ausführung,
S nur gut paſſende Sachen.

Arbeiter- Garderobe
in großer Auswahl und jeder Preislage.

O FPIalle a. S.jetzt Leipzigerstr. 36, agegenüber vom Rothen NRoß“.

III ZE T IPraktiſches Weihnachtsgeſchenk!

Gesundheity-Strümpke

h
W

T mit Doppelhacke und -Spitze
bei unübertroffener Weichheit die

S Haltharſten 5trümpfe,bei r äh und auf anſtrengenden Märſchen großartig
bewährt liefert nach anzugebendem Maße

S Herren s0cKen hiervon Dutzend Mk. A,50).
L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,

Mechaniſche Strumpfſtrickerei.

HEamnmcdarbeften.
Größte Auswahl in angefangenen und fertigen Sachen.

Muſter und Materiale zur Selbſtanfertigung. Reizende Neuheiten in

Kinderarbeiten. Reelle Preiſe. [4319
Leipzigreneaſte 26. Theod. Lüähr Nacht.

von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushbaltungs- und
Küchenzwechke, sowie für Bäcker und Conditoren

unentbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer
und Scheere geöſfnet werden, empfehlen S

Dresdner Molkerei (3816
Gebrüder Pfund

Hauptkontor: Bautzner Strasse 79.
Zu haben in Merseburg bei Hrn. Paul Berger, Neumarkt-Drogerie.

S
Nähmaſchinen

i für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle
Zwecke jeder Art.

Ueber 13 Millionen
fabricirt und verkauft!

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren- Welt
ruf der vorzüglichen Qualität u großen Leiſtungs

sfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der

e Singer Co, auszeichnen. (3781Soſtenſece Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunſtſtickerei.

Singer Co. Act. Ges.
Breiteſtr. I. Merſeburg. Breiteſtr. 1.

indernährmmitte

Vorzügliches

Frühere Firma: G. Neidlinger.
1

Gegenſtände für Kerbſchnitz,
Brandmal-, Laubſägrarbeitenin teicher Auswahl,

Kerbſchnitz- n. Laubſägeholz, Vorlagen auf Papier.
Brandmalapparate unter Garantie.

Wen? Franudmalapparat „Juwel“ e
ohne Gummigebläſe empfiehlt

OGIt rates ehneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. 2

Täglich

friſche feinſte Molkereibutter
in div. Marken zum billigſten Tagespreis.

Seidel Naumann's
weltberühmte

b Margarine/ Schmalz,Nähmaschinen P Sag
nd Fahrräcder, Harzer u. Kräuter-

äſe,
ſowie Kaiſer, Frühſtück u Sahnen-Wandererfahrrädec, m

zſchlachtenWurſt,S hladitz Sahrräder, r Wurſt
Gemüſe, Conſerven 2e.Phänomen-ahrräder, größerer Abnahme billigſte Preis-Waſchmaſchinen, notirung ßWringmaſchinen, Kaſſeten Täglich friſche Preßbefe

emofiehlt unter bekannter reeller ewpfiehit 3677
Garantie zu Preiſen Carl Rauckh,

Baar4270) Markt Butterhandlung.
Echt römiſche Saiten, ſow. 77 7e e e Hch. Wetlamgann's

Muſikwaarenlager von 4 Conditorei 9
Hugo Becher. z empfiehit täglich friſche [4289 5
Violinbogen werden daſelbſt Pfannen- 9
gut u. ſauber bezogen. D. O. und Spritzkuchen 5

W
Liebig's u. Cibils Fleiſchextrakt,

Houtens u. Blookers
holländiſches Cacaopulver,

Sprengel's u. Hauswaldt's
Cacagaopulver

leicht löslich, das Pfund 1,60, 2,00 u.
2,20 M.

Kamerun- Cacao
deutſches Kolonialprodukt, ſehr nahrhaſt,

feiner Geſchmack,

Kaſſeler Hafercacao,
Dre Lahmanns Cacao,

Dr. Michael's Eichel-Cacao.
Amoerikanische nern Knorre Hafer Malz Caego,

[Champooing- Trockenapparat] ff. Vanille-Bruch- Chocolade
waschen, trocknen und frisiren à Pfund 1 Mk.

4229] 1 Mark ff. grüne und ſchwarze Thee's
im Damenfrisirsalon von in Packeten und ausgewogen, bei

Frau Anna Driebe rHalle a. S.,, Gr. Obichstr. 51, 1 Ftg, OGOecar Leberl,
Caisarsz le die 4 Drogen u. Farbenhandlung(Kaisersäle). Eingang Sehulstrasse)). 4321 Bingſtt. 16

„Börsen-Bote“ Berlin S. W. 12. 6Gebrannter
Vnparteiisoher Bericht über die m7 a r Bey 0 a ff e e vuverlässiger Rathgeber aller Börsen-uteresonten (4170 WErscheint wöchentlich 2weim al (NMelan ge)

tis.S Probenummern gratis. per Pfd. 90 r kräftig und
n eeaaaaeaaaaaaaaaaeaaaceaeeeaeee reinſchmeckend bei Abnahme von 9 Pfd.

unter Nachnahme.

Andreas Wulfers,
3882] Bremen.

s vNettſchirm
wird zu kaufen geſucht. Näheres i. d.
Expedition d. Bl.
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eher ehe
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e Veresand- En (détail.
Geschäfts-IHäuser

Otto Dobkowitz
Entenplan 3. Miereseburg Neumarkt 11.
Der diesjährige We ihnachts-P e rkauf mit beſonderer Preiswürdigkeit für alle

Artikel, beginnt Weſer Tag n en ununterbrochen bis 24. Dezbr. fort. Jn hervor-
ragender Auswahl ſind auch in dieſem Jahr Artikel auf- 9genommen welche ſich beſonders zu ſchönen, l en hnächts d Ge che n ke n

eignen, außerdem ſind aus allen Abtheilungen große Waarenpoſten ausrangirt, welches
Gelegeuheitskäufe zum Verkauf gelangen. Unter anderem heben ſich beſonders hervor

ſ7„]coeeer n e 416 Fr. an,Haak e e er D5 II. an.

En gros.

Leinen in allen Breiten und Qualitäten, V
Bettzenge, Damaſte, Handtücher, Tiſch Tafeltücher,

Servietten, Taſchentücher.
Pettdecken, Tiſch u. Kommoden-Decken, Schlaf- u. Reiſedecken,

C Felle, Schirme, Kluffen.
Alle Wollwaaren, Tricotagen, Herren Wäsche, Kurzwaaren,

Posamenken.

Die Beſtände in DamenMänteln, Jackets, Kragen und AbendMänteln werden mit beſonders
ermäßigten Preiſen ausverkauft, ebenſo ſämmtliche Herren und KnabenGarderoben, als Paletots,
HohenzollernMäntel, PellerinenMäntel, komplette Anzüge und einzelne GarderobeGegenſtände.

[4326

Verkauf en streng festfen, ofen begeschneten Preösen.
Bescheerangs- Vereinen besondere Vergüngtöegangen.

e

Globaes Patea ELwutraet Otto Giseke,
ist Aie 13240 i Pahrrad- HandlungKrone aller Putzmättel, in Halle a. S.,erzeugt anhaltenden und empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

schönaten GlIlamnZz,
greitt das Metall nicht an,

schmiert nicht wie Putzpomade!
Laut den Gutachten von

5 gerichtlich vereideten Chemikern

große Steinſtraße 27 28

Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

an ch an r I an h R
zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung im Winter,

Generalvertretung der weltberühmten Opelräder

d ist 4111] für Merſeburg.See Glohus-Put2z-Extract
w. 52 un übertroffen in JNur echt mit Schtzmuarke: seinen vorzügl. Rigenschaft.

Globus im rothen Quer- Dosen à 10 und 25 Pfg.
streiſen! a überall zu haben.

Er S juumn., Leiprig.
Merket ätte f. Ausstattungen, Möbel baar deſten, P. ne See

Merseburg, Sohannisstrasse I.
SGSGSSGGSGGCGCGChGAaAaOaX.;,acaÄÜÜWs

Beste Arbeit,

MIax Jetschlge. igo Preise.BequemeTischlermeister. ſa1821 gadlergebe- 1
dingungen,

Redaktion, Hruck und Seriag von Rudolf Heine („Merfehurger KreisblattDruckerei“),

Nr
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